
 

Achtung – Information 

 

Hallo an alle! Ihr haltet gerade eine Mach mit – Mitnehmtüte! in der Hand. Sie ist gefüllt mit zahlreichen Spiel- und 

Bastelideen.  Das meiste könnt ihr alleine bewältigen, aber:  

Uffbasse, immer wenn dieses Symbol auftaucht, könnte es aus irgendeinem Grunde gefährlich für euch werden. 

Darum bittet eine erwachsenen Person um Hilfe.   

 

 

 

Zum Beispiel, wenn sich in der Mach mit – Mitnehmtüte! ein Kochrezept befindet (Kochen, Backen), dann findet ihr 

dieses Symbol auf dem Rezept.  

Bis auf Weiteres gibt es jede Woche für euch eine neue Mach mit – Mitnehmtüte! In jeder Tüte befindet sich eine 

besondere Aufgabe, zum Beispiel ein Rätsel, Quiz oder Schnitzeljagd, die zu lösen ist.  

Ihr erkennt diese besondere Aufgabe anhand dieses Symbols:  

Wenn ihr diese Aufgabe richtig löst, könnt ihr einen Überraschungspreis gewinnen. Dann das richtige Ergebnis im den 

Briefkasten am Haus der Jugend, Kreuzerweg 6 in Grünstadt oder per E-Mail an hdj.gruenstadt@arcor.de hinterlassen. 

Vergesst nicht, euren Namen und eure Telefonnummer anzugeben. Wer den Preis gewinnt, wird in der 

darauffolgenden Woche freitags ermittelt und benachrichtigt.  

Übrigens könnt ihr die Mach mit – Mitnehmtüte! auf unserer Homepage www.jugendarbeit-leiningerland.de in 

digitaler Form herunterladen. Bedenkt: Hier müsst ihr alle erforderlichen Materialien selbst besorgen.  

Die Mach mit – Mitnehmtüte! gibt es an den jeweiligen Standorten der Jugendtreffs, nur solange der Vorrat reicht! 

Wer sich vorab die nächste Mach mit – Mitnehmtüte! sichern möchte, kann sich per E-Mail unter 

hdj.gruenstadt@arcor.de registrieren.  

 

Viel Spaß wünschen euch die Mitarbeitenden 

der Offenen Jugendarbeit Leiningerland e.V. 
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Mandarinen – Muffins 
 
 

2 unbehandelte Mandarinen      Für 12 Muffins 
 
125 g Butter 
 

175 g Mehl 
 

50 g Müsli mit Haferflocken 
 

50 g gemahlene Mandelkerne 
 

1 TL Backpulver 
 

1 Prise Salz 
 

1 Msp. Zimtpulver 
 

100 g Ahornsirup 
 

2 EL Vanillezucker 
 

2 Eier 
 

100 g Joghurt 
 

Zubereitungsschritte 

1. Den Ofen auf 180°C Umluft vorheizen. In die Vertiefungen eines Muffinblechs 12 Papierförmchen stellen. 

2. Die Mandarinen heiß waschen, trocken tupfen und die Schale abreiben. Eine Mandarine gründlich schälen und das 

Fruchtfleisch in kleine Stücke schneiden. Den Saft der zweiten Frucht auspressen. Die Butter schmelzen und wieder 

etwas abkühlen lassen. Das Mehl mit dem Müsli, den Mandeln, dem Backpulver, dem Mandarinenabrieb, Salz, Zimt, 

Sirup und Vanillezucker vermengen. Die Eier mit der Butter, dem Joghurt und dem Mandarinensaft verrühren. Die 

Mehlmischung dazu geben und zügig zu einem geschmeidigen Teig verrühren. Die Mandarinenstücke unterziehen 

und den Teig in die Förmchen füllen. 

3. Im Ofen ca. 25 Minuten goldbraun backen. Aus dem Ofen und vom Blech nehmen und auskühlen lassen. 

https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/obst/mandarinen
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/fette/butter
https://eatsmarter.de/rezepte/zutaten/mehl-rezepte
https://eatsmarter.de/rezepte/zutaten/muesli-rezepte
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/obst/mandeln
https://eatsmarter.de/rezepte/zutaten/backpulver-rezepte
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/gewuerze/salz
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/gewuerze/zimt
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/suesses/ahornsirup
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/gewuerze/vanille
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/huehnereier
https://eatsmarter.de/lexikon/warenkunde/milchprodukte/joghurt


Mach mit – Boot 

 

 

1. Nimm das Schleifpapier und schleife das Holz so ab,  

dass keine Holzsplitter mehr zu sehen sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

2. Als nächstes drehe das Holz um und  

klebe die vier Korken unten an das Holz, 

am besten mit einer Heißklebepistole oder  

ähnlichem, wie z.B. Holzleim.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3. Lege die Holzstücke auf das Segel,      4. Setze den fertigen Mast in das  

damit du weißt, wo du      vorgebohrte Loch. Fertig ist das 

die Löcher reinschneidest.       Boot. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

Henri und der Allosaurus  

 „Papa“, begann Henri am Frühstückstisch, „darf Luis heute zu mir zum Spielen kommen?“ „Na klar Henri“, antwortete sein Vater. 

„Heute ist ja Samstag. Ich werde seine Eltern gleich mal anschreiben und fragen. Aber denk dran, dass wir heute Nachmittag auch 

auf Lilusch aufpassen müssen.“ Lilusch hieß eigentlich Lilly und war eine kuschelige kleine Zwergpudeldame, auf die Henri und 

seine Eltern ab und zu aufpassen mussten, wenn Marcus und Ulla, Lillys Besitzer, etwas zu erledigen hatten. Henri liebte seine 

„Lilusch“, wie er sie liebevoll nannte. „Ach Papa“, rief er, „das macht doch nichts. Dann können wir ja zusammen mit Luis und 

Lilusch im Park spazieren gehen.“ „Gute Idee“, gab sein Vater zurück. Kurz nach dem Mittag wurde Luis von seiner Mutter 

gebracht. Nur wenig später kamen auch Marcus und Ulla, um Lilly für ein paar Stunden bei Henri und seinen Eltern abzugeben. 

„Mama“, rief Henri aufgeregt, nachdem er den Zwergpudel begrüßt hatte, „können wir jetzt endlich in den Park gehen?“ „Ja“, 

antwortete seine Mutter, „dann zieht euch eure Schuhe an und los geht’s.“ Papa packte schnell noch eine Decke, ein paar Kekse 

und Getränke in einen Rucksack und schon gingen die vier zusammen mit Lilly in den Park, der nur wenige Meter von ihrer 

Wohnung entfernt lag. Dort angekommen breitete Henris Vater die Picknickdecke auf der Wiese aus. „Nanu“, wunderte er sich 

beim Auspacken des Rucksacks, „was haben wir denn hier?“ Ein Plüsch-Eisbär kam zum Vorschein und Henri rief: „Gilbert!“ Sofort 

schnappte er sich sein Lieblings-Kuscheltier.  

Papa schaute Henri fragend an. Als könne dieser Gedanken lesen, erwiderte er: „Ich habe heute morgen gespielt, dass ich mit 

Gilbert auf eine Expedition ins Reich der Dinosaurier gegangen bin und dafür habe ich ihn in den Rucksack gelegt. Naja, und dann 

habe ich ihn da wohl vergessen.“ Mit Gilbert in der einen und Lillys Leine in der anderen Hand liefen Luis und Henri über die Wiese. 

Fröhlich tollten sie herum, warfen kleine Stöckchen und spielten vergnügt. Doch plötzlich löste sich Lillys Leine vom Halsband und 

der Hund rannte los. Scheinbar zielstrebig flitzte sie auf etwas Großes zu. Henri und Luis liefen hinterher, hatten aber Mühe, mit 

der Zwergpudeldame Schritt zu halten. Noch aus den Augenwinkeln sahen sie, dass Lilly mitten in einen großen Brombeerstrauch 

lief. Ohne zu zögern kletterten die beiden Jungs durch die Blätter und bahnten sich ihren Weg ins Innere des Strauches. Auf dem 

Boden genau in der Mitte des Brombeerstrauchs war ein großes Loch. Lilly sprang hinein. Neugierig blickten Henri und sein Freund 

ihr hinterher. Sie erspähten eine Art Erdloch und einen Schacht, der augenscheinlich groß genug war, um hineinzuklettern. Die 

beiden schauten sich an. Ein kurzes Nicken genügte und schon kletterten sie nacheinander in den Schacht. Zu ihrem Erstaunen 

war der Schacht viele Meter lang und er führte tief ins Erdreich hinunter. „Oh man, ist das tief“, stellte Luis fest. „Ja“, gab Henri 

zurück, „finde ich auch. Aber ich möchte zu gerne wissen, was dort unten ist.“ „Ich auch“, sagte Luis. Sie kletterten weiter und 

weiter, immer tiefer in den Schacht hinein. Endlich hatten sie das Ende erreicht.  

Als sie schließlich aus dem Schacht geklettert waren, standen sie auf einer großen, grünen Wiese. Weit und breit war nichts und 

niemand zu sehen. Die Sonne schien und es war viel wärmer als im Park. „Da“, rief Henri erfreut, „da ist Lilusch!“ Als er mit dem 

Finger auf sie zeigen wollte, bemerkte er, dass er noch immer etwas in der Hand hielt. „Gilbert!“, entfuhr es ihm. Er drückte  sein 

Kuscheltier, bevor Luis und er auf Lilly zuliefen. Doch anstatt zu warten rannte der Hund immer weiter. Henri und sein Freund 

riefen nach Lilly, doch diese machte Henri und der Allosaurus keinerlei Anstalten stehenzubleiben. Sie folgten ihr einen Hügel 

hinauf. Als die beiden Freunde dessen Spitze erreicht hatten, blieben sie jedoch wie angewurzelt stehen. Sie starrten ungläubig 

auf das Tal, das vor ihnen lag. „Dddda ssssind Ddddinos“, stotterte Luis, die Augen weit aufgerissen, „siehst du die auch?“ Er 

stupste Henri an. Dieser nickte nur. Sie beobachteten, wie Lilly den Hügel in Richtung Dino-Tal hinunterflitzte. Sie raste vorbei an 

riesigen Sauropoden, die auf einer Wiese grasten. So klein wie der Zwergpudel war, konnte man Lilly kaum zwischen den langen 

Beinen der Pflanzenfresser ausmachen. Schließlich lief Henri los. Sein Freund folgte ihm rasch und so liefen die beiden ebenfalls 

den Hügel hinunter, durch saftig-grünes Gras, vorbei an den Sauropoden und riesigen Sträuchern und Bäumen, die scheinbar in 

den Himmel wuchsen.  
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Sie kamen an einer Lichtung an, von mächtigen Bäumen umzingelt und hielten inne, um nach Luft zu ringen. Man hörte 

Vogelgezwitscher und alles schien so friedlich zu sein. Auch Lilly machte gerade eine kleine Pause. Ein Grollen ließ sie aufschrecken. 

„Hast du das gehört?“ fragte Luis seinen Freund. „Ja, aber was war das?“ gab Henri zurück. „Ich weiß es nicht“, aber es klang  ein 

bisschen gruselig“, flüsterte Luis. Plötzlich begann der Boden unter ihnen zu beben und der Himmel verdunkelte sich. Ängstlich 

klammerten sie sich an Gilbert. Auch Lilly schien sich zu fürchten und suchte bei den beiden Schutz. Das Gebrüll wurde immer 

lauter.  

Es wurde so laut, dass ihre Beine zu zittern begannen. Vor Angst ganz steif konnten sie sich kaum rühren. Das Gebrüll war nun 

unerträglich laut, doch sie konnten niemanden entdecken. Lilly fing an zu bellen. Henri und Luis versuchten sie zu beruhigen, doch 

der Hund ließ sich nicht beruhigen. Leise schlichen sie zu einer großen Eiche. Der Stamm des alten Baumes war so dick, dass sich 

die beiden Freunde mühelos dahinter verstecken konnten. Das Geräusch kam immer näher. Es klang wie Schritte, riesige Schritte. 

Bei jedem Schritt wackelte die Erde. Henri nahm Lilly auf den rechten Arm. Im anderen Arm hielt er Gilbert fest umschlungen. Die 

Äste der Bäume hinter ihnen bewegten sich nun immer stärker. „Ich habe so furchtbare Angst“, sagte Luis. „Das brauchst du 

nicht“, tröstete ihn Henri. „Ich bin ja bei dir. Und außerdem haben wir Lilly und Gilbert. Die werden uns beschützen, versprochen.“ 

Dann wurde es still. „Was auch immer es war, es ist weg, glaube ich“, flüsterte Henri. 

Sie streckten ihre Hälse hinter der Eiche hervor – und blickten mitten in ein riesiges Gesicht. Vor ihnen stand ein gewaltiger 

Dinosaurier. Luis schrie. Wie angewurzelt standen sie beide da und bewegten sich keinen Millimeter. „Ein TTTT-Rex“, stotterte 

Luis. Als hätte der Dino Luis sprechen hören, zog er plötzlich die Augenbrauen hoch. Seine Miene wurde ganz finster. Er riss sein 

riesiges Maul auf und brüllte so laut, dass Luis sich die Ohren zuhalten musste. „Nein“, sagte Henri entschlossen, „das ist kein T-

Rex. Das ist ein Allosaurus!“ Der Dino sah Henri an. Sein Gesichtsausdruck entspannte sich und fast schien es, als würde er lächeln. 

In dieser Sekunde kam der mächtige Kopf auf Henri zu. Dieser erschrak. Sofort begann Lilly zu bellen. Henri hatte Mühe, sie 

festzuhalten. Der Kopf kam näher und näher. Nun war es nur noch ein paar Zentimeter von Henris Kopf entfernt. Er spürte den 

Atem des Dinos. Henri war mulmig zumute, doch aus irgendeinem Grund verspürte er keine Angst. Im nächsten Moment streckte 

der Allosaurus seine riesige Zunge heraus und begann, Henri und Lilly abzuschlecken. Oh man, war das ein Geschlabber! Selbst 

Gilbert wurde nicht verschont.  

Der Dino schien gar nicht genug von den Dreien zu bekommen. Immer und immer wieder schnupperte und schleckte er die 

Besucher des geheimen Dino-Tals von oben bis unten ab und freute sich dabei wie ein kleines Kind. Henri musste plötzlich 

anfangen zu lachen und auch Luis, der eben noch steif vor Angst gewesen war, prustete nun laut los. „Henri!“, hörten sie plötzlich 

eine weit entfernte Stimme. „Das ist meine Mama“, sagte Henri. „Wir müssen jetzt gehen, Allo. Aber wir kommen wieder, nicht 

wahr Luis?“ Fragend blickte er seinen Freund an. Dieser nickte zustimmend. Henri schmiegte sich zur Verabschiedung an seinen 

neuen Dino-Freund. „Tschüss, Allo“, rief er. Der Allosaurus streckte seinen Kopf gen Himmel und stieß ein lautes Gebrüll aus. So 

schnell sie konnten rannten die Jungs zurück über die große Wiese und kletterten in den Schacht, durch den sie ins Tal gelangt 

waren. Sie kamen inmitten des großen Brombeerstrauches heraus.  

Als sie ihre Köpfe aus dem Strauch herausstreckten, blickten sie in die besorgten Gesichter von Henris Eltern. „Henri, Luis, da seid 

ihr ja! Wir haben euch überall gesucht! Was habt ihr denn so lange gemacht?“, fragte Henris Papa. „Ach“, gab Henri zurück, 

„eigentlich nichts. Wir haben Lilly gesucht und sind ihr in den Brombeerstrauch gefolgt. Naja, und dann haben wir hier drinnen 

einfach noch ein bisschen gespielt.“ „Ja“, ergänzte Luis, „wir haben so getan, als hätten wir ein geheimes Dino-Tal entdeckt“. 

Henris Mama lächelte. Sicherlich glaubte sie den beiden nicht. Doch Henri und Luis sahen sich an. Sie waren sich einig, dass sie 

schon bald wieder einen Ausflug ins Dino-Tal machen wollten. 
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Mach mit – Quiz 

 

 

 

1.Dieser Ort hat ca. 844 Einwohner, von hier aus kann man gut den 

Donnersberg sehen. Das Wappen ist ein gelbes Kreuz mit rotem 

Hintergrund.  

 

 

          

 

 

2. Diesem Ort gab die große Burg den Namen (1240 erbaut). Es gibt viele 

Fachwerkhäuser. Von hier aus sieht man gut Richtung Süden – und die 

Autobahn A6 ist sehr nahe.  

 

 

            

 

 

 

3. Die Burg liegt am Ortseingang hoch über dem Rheintal. Der Ort ist der 

südlichste im Leiningerland.  

 

          

 

 

 

 

4. Der Ort liegt im Tal – am Eckbach – und hat noch 6 Wassermühlen. Das Wappen 

ist ein grüner Fluß auf gelbem Hintergrund.  

 

 

             



 

 

5. Hier gibt es einen Bahnhof, der Ort hat ca. 1919 Einwohner und ein hohes 

großes Gebäude gab dem Ort – siehe das Bild - seinen Namen.  

 

 

 

6. Schöne alte Häuser und Weingüter findet man hier, so auch die Dorfmühle. 

Der Eckbach fließt hier durch (in Richtung Rhein).  

 

 

 

             

 

 

 

 

7. Im Wappen dieses kleinen Ortes ist ein Kirchenman auf blauem Hintergrund. Auf dem 

Bild ist die Mennonitsche Kirche. Im Sommer gibt es beim Sportplatz ein Maisfeld Labyrinth.   

 

 

          

 

 

 

8. Dieser Ort ganz im Norden des Leiningerlands hat ca. 2194 Einwohner. 

Die Emrichsburg und das Haus der Deutschen Weinstraße sind hier.  

 

 

          

 

➔ Die beiliegende Karte ist schon 10 Jahre alt und nicht mehr aktuell. Dennoch kann dir die Karte dabei helfen, 

die richtigen Orte für das Quiz zu finden.  

➔ Nächste Woche folgt Teil 2 mit weiteren Orten im Leiningerland.  

Das Lösungswort hat 8 Buchstaben. Die Zahlen in der Tabelle stellen die Reihenfolge der Fragen dar. Trage die 

markierten Buchstaben in die Tabelle ein. 

Frage 1 Frage 4 Frage 7 Frage 8 Frage 2 Frage 5 Frage 3 Frage 6 

        

 

         



Mach mit – Rätsel 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Finde 10 Fehler  



Mach mit - ABC - Salat 

 


